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An(ge)dacht  
Nach oben blicken -  Wie irdisch vielleicht der Himmel ist  

   Liebe Leserinnen und 
liebe Leser, 
 

   Alle Jahre wieder ma-
chen wir uns zusammen 
mit den Protagonisten der 
biblischen Weihnachtsge-
schichte auf den Weg. Das 
Ziel ist die Krippe, ja mehr 
noch: es ist die Erlºsung, 
die uralte Hoffnung nach 
Heil, danach, dass Gott 
seine Zusage wahr macht. 
ĂIch will dich segnen, é 
und du sollst ein Segen 
sein. Durch dich sollen alle Ge-
schlechter der Erde Segen erlan-
gen.ñ (1. Mose 12,2.3) Eine gesegne-
te Welt und Friede auf Erden. Es ist 
die Zusage an Abraham, aber auch 
ein anspruchsvoller Auftrag, der auch 
an uns gerichtet ist. Oft enttªuscht 
und durch das eigene Unvermºgen 
der Menschen und ihre eigens¿chti-
ge Engherzigkeit zunichte gemacht, 
wie in vielen Lebensbeispielen die 
Bibel selbst erzªhlt. Doch nun soll es 
wahr werden. In jener Nacht wird der 
Retter geboren, der alles richtet. Zu-
letzt jedoch, als die Nacht von Beth-
lehem vor¿ber war, muss die Familie 
vor dem rachs¿chtigen Kºnig Hero-
des fliehen, der den Verlust seiner 
Macht f¿rchtet und deshalb dem 
Kind, dem der Ruch nachgeht, der 
neugeborene Kºnig der Juden zu 
sein, nach dem Leben trachtet.  
   Doch damit nicht genug. Statt ei-
nen Thron zu besteigen, erzªhlt der 
erwachsene Jesus den Menschen 
vom Reich Gottes, vom Himmelreich, 
das mitten unter ihnen sich ereignet. 
Auch damit macht er sich Feinde, 
muss es mit dem Leben bezahlen. 

Doch selbst der Tod kann 
der Macht seiner so 
schwach erscheinenden 
Worte und Taten nicht 
Herr werden. Die Kunde 
¿ber seine Auferstehung, 
die Begegnungen mit sei-
nen Vertrauten und der 
Bericht von seiner Himmel-
fahrt lassen das Christen-
tum entstehen. Seither 
sind Christen Menschen, 
die sich vom guten Gott im 
Himmel mitten in ihrem 

Leben auf Erden begleitet wissen, 
beh¿tet und getrºstet wunderbar. Ein 
Vater im Himmel, der zugleich da ist, 
wo Menschen leben. Ein Schºpfer, 
der das Leben schenkt, der es dann, 
wenn es soweit ist, auch wieder bei 
sich bewahrend aufnimmt. 
 

   Als wir als Kinder ¿ber das alte, 
schwerverstªndliche Stereotyp von 
Himmel und Hºlle als das, was man 
als Mensch letztendlich erwarten 
kºnne, diskutierten, kamen mir stets 
angesichts eines ewigen Seins im 
Himmel groÇe Zweifel. Denn wie 
mochte das sein, im Himmel? Umge-
ben von einem lieblichen, hellblauen 
Nichts! Denn so stellte ich mir das 
vor. Sicher 
wªre es dort 
schon nach 
kurzer Zeit 
stinklangweilig, 
dachte ich mir. 
Die Hºlle? Auf-
regender wªrôs 
da bestimmt. 
Aber die Rah-
menumstªnde, 
geht man etwa 

Pfarrer Robert Maier 

Foto: Robert Maier 
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nach den albtraumhaften Fantasien 
von Hieronimus Bosch, schienen 
eher dagegen zu sprechen. Doch 
was bliebe als erstrebenswerte Alter-
native?  
 

   Eine Lºsung fiel mir damals nicht 
ein. Vielmehr f¿hlte ich mich ertappt, 
als ich das erste Mal von Ludwig 
Thomas ber¿hmter Geschichte vom 
M¿nchner im Himmel erfuhr. Die Ge-
schichte vom Dienstmann Alois Hin-
gerl am M¿nchener Hauptbahnhof, 
den wªhrend der Arbeit der Schlag 
trifft und der, aufgenommen in den 
Himmel, als 
Engel Aloisius 
die Aufgabe 
zugeteilt be-
kommt, auf ei-
ner Wolke sit-
zend mit einer 
Harfe in Hªn-
den forthin zu 
frohlocken, was 
diesem ¿ber-
haupt nicht 
taugt. Das ist 
nicht Seins. Er 
weiÇ hier nichts mit sich anzufangen. 
Das ist f¿r ihn kein Himmel, eher das 
Gegenteil. 
   SchlieÇlich zeigt die himmlische 
Verwaltung Verstªndnis ï was man 
von ihr auch erwarten muss ï und 
schickt den Engel Aloisius auf die 
Erde, um als Bote, was ein Engel vor 
allem ist und sein soll, der Bayeri-
schen Staatsregierung die himmli-
sche Weisheit zu bringen. Leider 
bleibt Aloisius auf dem Weg bei einer 
Pause, die er sich gºnnt, im Hof-
brªuhaus hªngen. Und weil er sich 
dort wieder zu Hause f¿hlt, soll er 

angeblich immer noch dort anzutref-
fen sein und die Regierung auf hºhe-
re Eingebungen warten lassen. 
 

   Die Moral, oder besser eine Moral 
von der Góschichtó: Vielleicht ist der 
echte Himmel, den wir als Christen 
als unsere letztliche Heimat erhoffen, 
ja am Ende viel irdischer, als wir es 
uns trªumen lassen. Nur womºglich 
geht es da wohl um eine ganze Porti-
on netter zu im gegenseitigen Um-
gang miteinander, als wir das oft auf 
Ăunsererñ Erde gerade hinkriegen, 
sofern wir das ¿berhaupt wollen. 

   SchlieÇlich 
erzªhlt nicht 
umsonst die 
wunderhafte 
Geschichte von 
Weihnachten 
davon, dass 
Gott selbst auf 
die Welt kam, 
als Mensch, 
weil er uns, und 
das meiste von 
dem, was und 
wie wir sind, 

eigentlich recht gut leiden kann. Ir-
gendwann werden wir ja sehen. Bis 
dahin mºchte ich gerade auf dem 
Weg in Richtung Weihnachten den 
Blick erheben und mit den Worten 
und der Melodie eines Liedes unse-
res Gesangbuches singen: ĂEhre sei 
Gott auf der Erde, in allen StraÇen 
und Hªusern, die Menschen werden 
singen, bis das Lied zum Himmel 
steigt. Ehre sei Gott und den Men-
schen Frieden, Frieden auf Er-
den.ñ (EG, Nr. 615) 
 

Es gr¿Çt Sie ganz herzlich 
Robert Maier, Pfr. 

An(ge)dacht  
Nach oben blicken -  Wie irdisch vielleicht der Himmel ist  

Foto: Robert Maier 
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Wir haben einen Stern gesehen  
Was ist der Himmel, und was die Hölle?  

   Nachdem ein Mann gestorben 
war, fand er sich an einem wun-
derschönen Ort wieder. Ein an-
derer Mann in edler Kleidung 
kam auf ihn zu und sagte: "Ich 
stehe zu Ihrer Verfügung. Sie 
können alles haben, was Sie sich 
wünschen - alle erdenklichen 
Speisen und alle Besitztümer." 
   Der Mann freute sich und ge-
noss die leckersten Speisen und 
all seinen neuen Besitz. Nach 
einiger Zeit wurde es ihm lang-
weilig und er rief den Mann in 
der edlen Kleidung zu sich: "Ich mag nichts Neues besitzen und ich mag auch 
nicht mehr essen. Ich brauche eine Aufgabe. Sag, welche Arbeit kannst du mir 
geben?" 
   Da schüttelte der andere langsam den Kopf und sprach: "Es tut mir leid, aber 
diesen Wunsch kann ich Ihnen nicht erfüllen, denn es gibt hier bei uns keine   
Arbeit für Sie." 
   Darauf rief der Mann: "Aber was soll ich denn tun? Ebenso gut könnte ich in 
der Hölle schmoren!" 
   Der andere antwortete leise: "Was glauben Sie, wo Sie hier sind?!" 

(Quelle: unbekannt) 
 

   Der Himmel besteht gewiss nicht darin, 
dass man alles hat, was man sich wünscht. 
Auch nicht darin, dass man gar in paradie-
sische Zustände versetzt würde, die gern in 
die Vorstellungen von einer Art Schlaraffen-
land münden.  
 

   Sondern der erste Schritt auf der Leiter, 
dem Stairway to Heaven, auf der man dem 
Himmel eventuell nahekommt, ist, sich be-
schenkt zu wissen Beschenkt vor allem mit 
dem eigenen Leben und der Person, die 
man ist. Die Hölle dagegen besteht darin, 
zu glauben, dass der einzige Weg zum 
Glück darin besteht, geschenkt zu kriegen, 
zugewiesen zu bekommen oder stets nur 
auf das zu warten, was man glaubt, dass es 
einem zusteht, anstatt zufrieden das zu 
nutzen, was man ist und hat, und zu leben. 
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    Als Kind konnte ich es 
gar nicht erwarten mor-
gens bei gutem Wetter, 
wenn der Himmel strahl-
te, nach drauÇen zu ge-
hen. Denn dort waren ja 
womºglich schon die 
anderen Kinder unter-
wegs. Und es bestand 
die Wahrscheinlichkeit, 
irgendetwas zu verpas-
sen. Das ging bei mir 
schon mit f¿nf Jahren 
los.  
 

   Denn ich besuchte keinen Kinder-
garten. Erstens, weil damals viel zu 
wenig Einrichtungen und Plªtze zur 
Verf¿gung standen. Und zweitens 
hªtte ich Himmel und Hºlle in Bewe-
gung gesetzt, um aus obigen Gr¿n-
den nicht dorthin zu m¿ssen, da ich 
und meine Spielka-
meraden intuitiv der 
Meinung waren, 
genug Phantasie 
und Neugier zu 
besitzen, um uns 
erlebnispªdago-
gisch selber zu er-
ziehen. 
   Das Limit, das die 
Mutter deshalb f¿r 
das fr¿heste Ver-
lassen des Hauses 
setzte, war neun 
Uhr, verbunden mit 
der Mahnung, zum Spielen nicht zu 
weit weg zu gehen und sich von der 
StraÇe, wo die Autos fuhren, fernzu-
halten. Schluss war gegen Abend 
spªtestens, wenn die StraÇenlater-
nen angingen. M¿de und alles ande-
re als sauber gingôs voll der Erlebnis-

se dann heim zum Abend-
essen. 
 

   Dann in der Grundschu-
le, die im Gegensatz zum 
Kindergarten deswegen 
attraktiv war, weil da 
schlieÇlich alle hin muss-
ten, gab es bei Klassen-
stªrken von etwa 40 Sch¿-
lern, strikte Regeln. Was 
uns aber gar nicht so un-
lieb war. Denn es war ver-
lªsslich, und wir wussten 
wenigstens, wo der Ham-

mer hªngt. Und wir waren noch ziem-
lich gut im Wegstecken, wenn mal 
der ĂBlitz einschlugñ und es eine 
ĂStrafarbeitñ oder ĂNachsitzenñ gab, 
was spªter im Gymnasium damals 
noch ĂArrestñ hieÇ. 
   Dennoch war uns als kleinen Ge-

schwistern der 
68er-Generation 
manches, was die 
teils betagten Leh-
rer uns als morali-
sche Wegweiser 
servierten, dann 
doch recht zweifel-
haft. So etwa man-
che Episode aus 
dem Struwwelpeter 
des Frankfurter 
Arztes Dr. Heinrich 
Hoffmann von 
1844, einem aus 

heutiger Sicht moralisierendem 
Machwerk, das jeder vern¿nftigen 
Pªdagogik wiederspricht. Besonde-
res suspekt war mir die Geschichte 
vom ĂHans Guck-indie-Luftñ. Viel-
leicht auch aufgrund der Tatsache, 
dass ich gern nach oben schaute 

Wir haben einen Stern gesehen  
Mal wieder den Blick erheben über den Horizont  

Grafik: Pfeffer 

Pfarrer Robert Maier 
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und KI-optimierter Bildpracht geliefert 
wird. Das kauft schnell der eigenen 
Phantasie den Schneit ab.    
 

   Dabei birgt die heute gern mit dem 
Zusatz Ăanalogñ titulierte Wirklichkeit 
viel mehr Erkenntnis- und Erlebnis-
mºglichkeiten, als jeder zweidimensi-
onale Screen ausstrahlen kann. Im 
Gegensatz zur einst moralisierenden 
Geschichte vom Hans Guck-indie-
Luft, der noch knechtender Disziplin 
ruft, steht etwa die Weihnachtsge-
schichte der Bibel mit all ihren Episo-
den gerade zu f¿r den Aufruf, in die 
Welt zu gehen, den Blick zu erheben, 
zu suchen, zu entdecken, zu erleben 
und zu leben. Dabei wird Weihnach-
ten, nehmen wir es beim ĂWortñ, zum 
Fest der ganzheitlichen Erkenntnis, 
gekrºnt von der Botschaft: Euch ist 
heute der Heiland geboren é 
 

   Davon umfangen blicken die Hirten 
gen Himmel und machen sich auf 
den Weg, mehr zu erfahren. An der 
Krippe erleben sie Gottes Nªhe, die 
sie, die Underdogs ihrer Gesell-
schaft, erhobenen Hauptes hinaus-
tragen in die Welt. Die Weisen aus 
dem fernen Morgenland machen den 
weiten Weg, getrieben von ihrer Ent-

aufgrund meiner Lieblingsbeschªfti-
gungen, auf die hºchsten Bªume zu 
klettern, Drachen steigen zu lassen 
oder flugfªhige Papp-Raketen mit 
Gummizug zu basteln. Denn in der 
Geschichte geht es um einen Jun-
gen, dem es schlecht bekam, dass er 
stªndig mit seinen Phantasien und 
Gedanken in hºheren Gefilden unter-
wegs war. Ich hºrte dabei meine El-
tern mahnen: ĂSchau auf deinen 
Weg, dass du nicht hinfªllst. Du bist 
doch kein Hans Guck-indie-Luft und 
so weiter und so fort éñ 
 

   Angesichts dessen tut heute das In
-die-Luft-Schauen, das Den-Blick-mal
-nach-oben-Richten, so scheint es, 
umso mehr Not, als dass man darauf 
achten m¿sste, dass Kinder das zu 
ausgiebig tªten. Denn im Zuge der 
Digitalisierung und ihrer vielfªltigen 
Mºglichkeiten des Erkenntnisge-
winns, werden wir immer mehr zu 
einer Gesellschaft, die den Himmel 
zu vergessen scheint. Sowohl den 
irdischen Himmel, wo die Sonne 
scheint, als auch den spirituellen 
Himmel, dem man nur mit viel Phan-
tasie nªherkommen kann. Der er-
trªumt werden will.  
   Mit dem meist nach unten ge-
richteten Blick in elektronische 
Endgerªte bei Angehºrigen aller 
Generationen d¿rfte die Diskussi-
on um das DrauÇen-Spielen zu 
fr¿her Stunde mit den Kids selte-
ner das Problem sein. Aber zu-
gleich ist das Ertrªumen und Er-
denken himmlischer Luftschlºsser 
schwieriger geworden, wo doch all 
das via TikTok und anderer Platt-
formen optimiert vorgefertigt frei 
Kinderzimmer in H¿lle und F¿lle 

Wir haben einen Stern gesehen  
Mal wieder den Blick erheben über den Horizont  
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deckung und sagen: Wir haben einen 
Stern aufgehen sehen und sind ge-
kommen, ihn anzubeten, den neu 
geborenen Kºnig der Juden, den 
Herrscher neuer Art, der Heil und 
Segen und Frieden und Liebe bringt, 
statt Macht zu ¿ben und mit Gewalt 
zu herrschen und mºglichst alle zur 
selbsterklªrten Rªson zu bringen. 
   Am Ende der biblischen Geschich-
te des Lebens Jesu ist es die Aufer-
stehung dessen, dem man von Be-
ginn seines Lebens an nach demsel-
ben trachtete, und der am Ende in 
der Himmelfahrts-
geschichte uns die 
Richtung weist. Die 
Auferstehung ist der 
Grund daf¿r, dass 
es uns Christen 
heute gibt. 
   Heute, wo viele 
Menschen f¿r sich 
sagen: Ich kann nur 
glauben, was ich 
hier auf Erden se-
he, was sich als 
gewiss nachweisen 
lªsst, ist die Welt 
um uns kleiner, d¿rrer, ja auch un-
wirklicher geworden. Dabei ging es 
gerade Werner Heisenberg, einem 
der Vªter, der heute wegweisenden 
Quantentheorie, darum, zu Ăé erken-
nen, was die Welt im Innersten zu-
sammenhªltñ. Nach all seinem For-
schen stellt er fest: ĂDie Wirklichkeit 
von der wir sprechen kºnnen, ist nie 
die Wirklichkeit an sich, sondern eine 
von uns gestaltete Wirklichkeit.ñ Und 
mit der Erkenntnis ĂNur wenige wis-
sen, wie viel man wissen muss, um 
zu wissen, wie wenig man weiÇ.ñ 

Ruft er zum Abenteuer des For-
schens auf ¿ber die Grenzen des 
sinnlich Erkennbaren hinaus. 
   Dabei beginnt alle Erkenntnis mit 
dem Blick nach oben in den Himmel, 
der uns wie nichts sonst solche 
Grenzenlosigkeit der Wirklichkeit vor 
Augen f¿hrt. Es ist der Versuch, ¿ber 
den Horizont hinauszublicken. Und 
alles Wissen und jede Gewissheit 
beginnt schlieÇlich mit einer rechne-
risch ganz und gar nicht fassbaren 
Ahnung, die nicht selten in der gro-
Çen Erkenntnis m¿ndet, die William 

Shakespeare sei-
nen Protagonisten 
Hamlet ausspre-
chen lªsst mit den 
ber¿hmten Worten: 
ĂEs gibt mehr Dinge 
zwischen Himmel 
und Erde als eure 
Schulweisheit sich 
trªumen lªsst.ñ 
   Der Engel in der 
biblischen Weih-
nacht sagt es so:     
   ĂF¿rchtet euch 
nicht! Siehe, ich 

verk¿ndige euch groÇe Freude, die 
allem Volk widerfahren wird; denn 
euch ist heute der Heiland geboren, 
welcher ist Christus, der Herr, in der 
Stadt Davids. Und das habt zum Zei-
chen: Ihr werdet finden das Kind in 
Windeln gewickelt und in einer Krip-
pe liegen. Und alsbald war da bei 
dem Engel die Menge der himmli-
schen Heerscharen, die lobten Gott 
und sprachen: Ehre sei Gott in der 
Hºhe und Friede auf Erden bei den 
Menschen seines Wohlgefallens.ñ 
 

   Und so sollte es dann auch sein. 

Wir haben einen Stern gesehen  
Mal wieder den Blick erheben über den Horizont  
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len und Haben und Kriegen und 
Recht-Haben und Anspr¿chen und 
vielem dergleichen mehr dreht. Er 
lehrte sie, den Blick neu auszurich-
ten, sich zu bem¿hen und notfalls 
auch mal wieder nach oben zu bli-
cken, in den Himmel oder zu den 
Bergen nach dem alten Psalmwort: 
Ich hebe meine Augen auf zu den 
Bergen. Woher kommt mir Hilfe? (Ps 
121,1) Und dabei geht es nicht um 
das bloÇe optische Sehen, sondern 
um die Fªhigkeit zu einem tieferen 

Blick, der jedem inne-
wohnt, so man ihn zu-
lªsst. Manche brachte 
das umso mehr auf die 
Palme, was aber leider 
nicht zu vermeiden war 
und ist, auch heute 
nicht. Denn solche Frei-
heit macht manchem 
Angst. 
 

   Der Apostel Paulus 
schrieb dazu in seinem 
ersten Brief an die Ge-
meinde in Korinth aus 
eigner Erfahrung schºp-
fend: Wir sehen jetzt 
durch einen Spiegel ein 
dunkles Bild; dann aber 

von Angesicht zu Angesicht. Jetzt 
erkenne ich st¿ckweise; dann aber 
werde ich erkennen, gleichwie ich 
erkannt bin. Nun aber bleiben Glau-
be, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber 
die Liebe ist die grºÇte unter ihnen. 
(1. Kor 13,12.13) 
   Oder wie es Antoine de Saint-
Exup®rie umschreibt: ĂMan sieht nur 
mit dem Herzen gut, das Wesentliche 
ist f¿r die Augen unsichtbarñ. Ä 
 

Robert Maier, Pfarrer 

Nachdem sich die Hirten vergewis-
sert haben, indem sie das Kind such-
ten und fanden; nachdem die Weisen 
aus dem Morgenland zur Krippe ka-
men, dem Kind huldigten und durch 
himmlische Eingebung auf dem 
Heimweg den wiederholten Besuch 
beim rachs¿chtigen Kºnig Herodes 
auslieÇen; nachdem die gerade ent-
standene Familie nach  gypten ge-
flohen war und irgendwann wieder 
heimkehrte, wuchs Jesus in Nazareth 
auf. Er lieÇ sich von Johannes taufen 
und verk¿ndete den 
Menschen das Reich 
Gottes, das Himmel-
reich. 
 

   Das nahmen ihm al-
lerdings manche Zeit-
genossen recht ¿bel. 
Dabei griff er selten 
jemanden in Glaubens-
dingen direkt an. Statt-
dessen sprach er in 
Gleichnissen. In Bildern 
und Vergleichen. Er 
¿berlieÇ es jedem/r, 
der/die ihn hºrte, 
selbst, zu verstehen, so 
er/sie wollte. Er verwies 
die Menschen an sich 
selbst. Er erºffnete ihnen damit die 
Freiheit ihres Denkens, ¦berlegens, 
Verstehens und Glaubens. Das 
heiÇt, f¿r sich Wege einzuschlagen, 
ohne das zu benºtigen, was man 
heute mit dem Wort ĂInfluencerñ um-
schreibt.  
   Kurzum, er lehrte die Menschen, in 
die richtige Richtung zu blicken. Er 
lehrte sie, wieder hinauszugehen aus 
den engen Hªusern und Gedanken 
ihres Verstehens, das sich nach Wol-

Wir haben einen Stern gesehen  
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Wir haben einen Stern gesehen  
Vom Himmel hoch, da komm ich her  

 

(Aus dem Kalender  
ăDer andere Adventò.) Foto: Boris Rostami 

Vom Himmel hoch, da komm' ich her, 
ich bring' euch gute neue Mär, 
der guten Mär bring' ich soviel, 
davon ich sing'n und sagen will. 

 

Euch ist ein Kindlein heut geborn 
von einer Jungfrau auserkorn, 
ein Kindelein so zart und fein, 

das soll eur Freud und Wonne sein. 
 

Es ist der Herr Christ, unser Gott, 
der will euch führn aus aller Not, 

er will eur Heiland selber sein, 
von allen Sünden machen rein. 

 

Martin Luther, 1535 Foto: epd bild/Heike Lyding 
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Gott schafft Himmel und Erde neu!  
Gedanken zur Jahreslosung 2026  
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   Über Konfessions- und 
Ländergrenzen hinweg  
engagieren sich Frauen 
beim Weltgebetstag dafür, 
dass Mädchen und Frauen 
überall auf der Welt in Frie-
den, Gerechtigkeit und 
Würde leben können. So 
entstand die größte Basis-
bewegung christlicher Frau-
en weltweit. 
  

   Der Gottesdienst für den 
Weltgebetstag 2026 mit 
dem Titel ăKommt! Bringt 
eure Last.ò kommt diesmal 

aus Nigeria. Dort erfahren Sie, welche Lasten Nigerianerinnen tragen ð wortwört-
lich und im übertragenen Sinne ð aber auch, wie sie innere Rastplätze finden und 
den Glauben als Quelle der Hoffnung und des Muts erleben. Ä Die WGT-Teams 
 

   In unserer Gemeinde werden am Weltgebetstag am 06. März 2026 die 
folgenden, von WGT-Teams vorbereiteten Gottesdienste gefeiert: 

 

Freitag, 06. März 2024, 17.00h in der Klosterkirche in Markt Indersdorf  
mit anschließendem gemütlichen Beisammensein im katholischen Pfarrheim 

 

Freitag, 06. März 2024, 18.30h 
in der Segenskirche  

in Petershausen   
mit anschließendem gemütlichen 

Beisammensein im  
Gemeindesaal 

 

Jeweils mit landestypischen  
Gerichten und Informationen 

über das Leben in Nigeria. 
 

Dazu laden wir Sie 
herzlichst ein. 
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Haus. Ein großes Abenteuer 
für Klein und Groß, das man-
chen Eltern mindestens genau-
so schwerfällt, wie ihren Kin-
dern. Andere gehen an ihrem 
ersten Tag in ihre neue Grup-
pe, als wären sie schon immer 
hier gewesen. Kindergarten-
kinder, die jetzt schon seit drei 
Jahren hier sind, gehören auf 
einmal zu den ăGroÇenò Hort-
kindern und müssen lernen 
mit ihren neuen Freiheiten 
und Verantwortungen umzu-
gehen. 
 

   Letzter Faktor für diesen frischen Wind 
ist auch der Elternbeirat, der 

Ende September 
neu gewählt wird. 
Auch hier verab-
schieden sich 
langjährige Mit-
glieder und an-
dere Eltern, die 
Interesse an der 
Mitgestaltung 
haben, rücken 
nach. Ganz im 
Sinne der ge-
setzlich 

 
und Erziehungs
-Partnerschaft 
in unserer Ein-
richtung.  

   So war eine Rückmeldung, 
die ich vor Kurzem von einer 
Mutter in meinem Büro be-
kommen habe. Ich habe mich 
selbstverständlich darüber 
gefreut, weil es bedeutet, dass 
wir als Team des Kinderhauses 
uns zusammen in die richtige 
Richtung bewegen, obwohl 
oder vielleicht auch weil wir 
gerade viel ändern, kleine, wie 
große Dinge. 
 

   Zum Beispiel hat eine Kin-
dergartengruppe den Grup-
penraum gewechselt. Im Hort 
hat sich die Teamzusammensetzung   
geändert. Es haben in den letzten 10   
Monaten mit mir fünf 
neue Mitarbei-
terInnen angefan-
gen. Gruppen und 
Räume werden 
neugestaltet. Die 
Vertragsunterlagen 
und das Anmelde-
verfahren wurden 
neugestaltet und 
zugänglicher gestal-
tet. 
 

   Und natürlich ist 
gerade Eingewöh-
nungszeit. Da brin-
gen auch die neuen 
Kinder und Eltern 
frischen Wind in unser 

ăEin frischer Wind weht durch das Haus!ò 

 www.archenoah-petershausen.de  
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ăEin frischer Wind weht durch das Haus!ò 

   Das hat dieses Kinderhausjahr viel-
leicht noch einen weiteren Grund, denn 
die Arche Noah wird tatsächlich schon 
30 Jahre alt. Dazu gehört ein Fest, das 
entsprechend geplant werden will. Des-
halb werden wir die Kinder auch daran 
beteiligen oder ăpartizipierenò, wie man 
in der Pädagogik so schön sagt. Etwas, 
das in unserer Konzeption fest verankert 
ist.  
   Denn jedes Kind hat Vorstellungen 
davon, wie man einen Geburtstag schön 
feiern kann, was es dafür braucht und 
wen man dafür einladen muss. 

   Das wollen wir zusammen mit den 
Kindern besprechen und schauen, was 
man davon umsetzen kann, so dass wir 
zusammen mit den Ideen aus dem 
Team und dem Elternbeirat ein Fest 
feiern können, an dem jeder seinen Teil 
dazu beigetragen hat. Und dann lässt 
es sich zusammen gleich viel schöner 
feiern. 
   Das Team der Arche Noah wünscht 
Ihnen eine schöne Herbstzeit und einen 
besinnlichen Start in die Weihnachtszeit. 
 

Ihr Wolfgang Sandrock-Franke 
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ăSteckbriefò -  Nadine Katz  

   Mein Name ist Nadine, 
und seit Juni dieses Jahres 
darf ich Teil des Teams 
im Haus für Kinder sein. 
Ich arbeite in der Igel-
gruppe und freue mich 
sehr, gemeinsam mit 
den Kindern zu lernen, 
zu lachen und den All-
tag zu gestalten. 
   Ich bin seit 2018 
staatlich anerkannte 
Erzieherin, 30 Jahre alt 
und lebe mit meiner 
Familie in Hohenkam-
mer. Ich bin selbst Mama von zwei Kin-

dern, die mich jeden Tag 
neu erleben lassen, wie 
spannend und bunt Kin-
der die Welt sehen. Mir ist 
es wichtig, jedes Kind in 
seiner Einzigartigkeit 
wahrzunehmen und ent-
sprechend seiner Bedürf-
nisse zu fördern. 
   Ich freue mich auf viele 
schöne Begegnungen und 
eine gute Zusammenarbeit 
mit Ihnen allen! 
 

Mit herzlichen Grüßen  
Ihre Nadine Katz 

ăSteckbriefò -  Emily Jung 

   Mein Name ist Emily Jung. Ich bin 20 
Jahre alt und arbeite seit dem 01. Sep-
tember diesen Jahres im Kindergarten 
der Arche Noah. 
   Die Arbeit mit Kindern bereitet mir 
sehr viel Freude, da ich ihre Neugier, 
Offenheit und Kreativität besonders 
schätze. Dabei ist es mir wichtig, die 
Kinder in ihrer Entwicklung zu beglei-
ten, sie zu unterstützen und ihnen ein 
liebevolles, sicheres Umfeld zu bieten.  
   In meiner Freizeit koche ich gerne und 
verbringe viel Zeit mit Freunden und 
meiner Familie.  
   Ich freue mich sehr darauf, Teil des 
Teams zu sein, viele neue Erfahrungen 
zu sammeln und gemeinsam mit den 

Kindern und Kollegen eine schöne Zeit 
zu gestalten. 
 

Herzliche Grüße 
Ihre Emily Jung 

Grafik: Pfeffer 
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   Mit Beginn der Sommerferien durfte ich 
als  Praktikantin  das  bunte  Ferienpro-
gramm der Löwen und Tiger begleiten. 
Und soviel kann ich verraten: Es gab kei-
nen einzigen langweiligen Tag.  
   Schon zum Start wurde das Hausaufga-
benzimmer kurzerhand in einen 
kleinen  Kinosaal  verwandelt. 
Gemeinsam machten die Kinder 
es sich gemütlich, schauten einen 
Film und naschten währenddes-
sen ihr Popcorn. 
 

   Am nächsten Tag stand ein 
Ausflug nach München auf dem 
Programm,  was  auch  mein 
erster Ausflug mit Kindern nach 
München war. Bei einer Stadt-
führung über Marienplatz bis 
zum Stachus erfuhren die Kin-
der  spannende  Geschichten 
aus der Vergangenheit. Beson-
ders ist bei ihnen der Fisch-
brunnen am Marienplatz  in 
Erinnerung geblieben in dem die Fische 
zum Verzehr auf dem Markt lebendig im 
Wasser gelagert wurden. Zwischendurch 
hatten die Kinder die Aufgabe fünf Dra-
chen zu finden oder eine Maus auf einem 
Deckenfresko zu suchen. Schneller als ich 
selbst waren die Kinder immer! Zu jedem 
gefundenen  Drachen  gab  es  eine  Ge-
schichte und zur entdeckten Maus einen 
Mäusespeck. 
   Nach vielen Entdeckungen, Eindrücken 
und Schritten endete der Tag auf einem 
Spielplatz wo die Kinder nach Lust und 
Laune herumtoben konnten, ich brauchte 
dann erstmal eine wohlverdiente Pause. 

 

   Zurück in Petershausen begaben wir uns 
auch öfters in den  Ferien in den Wald, wo 
mit Ästen, Laub und vielem mehr kleine 
Häuser  für  die  Waldbewohner  gebaut 
wurden oder selbstgebaute Tippis erwei-

tert worden sind. Zu meinem Übel 
entdeckten wir auch eine 
kleine Schlange. 
 

   Nach so viel Bewegung 
wurde auch für das leib-
lich Wohl gesorgt. Im Hort 
wurde in den Ferien vor-
züglich  gekocht.  Vom 
selbstgemachten  Pizzateig 
bis zum Drei-Gänge-Menü 
meistern  die  Kinder  alles. 
Ich würde sogar behaupten, 
dass sie besser kochen kön-
nen als ich.   
           

   Abgerundet  wurden  die 
Ferien  mit  der  Begrüßung 
der zukünftigen Erstklässer, 

die sich schnell bei uns einlebten 
und sich bei Gemeinschaftsspielen, Wald-
tagen und beim Kochprogramm mitein-
brachten.     
 

   Schade, dass die Ferien vorbei sind. Aber 
ich freue mich schon sehr auf das kom-
mende Jahr, in dem ich mein ăAner-
kennungsjahrò bei den Tigern und Lºwen 
machen darf. Für mich geht es aber jetzt 
leider erst einmal in die Schule. Als Provi-
ant  nehme ich  lustige  Momente,  viele 
Erfahrungen und vieles mehr mit. Ä                                                                                                                             
 

Es grüßt ganz herzlichst 
Sarah 

Nach tollem Ferienprogramm ins neue Hortjahr  
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Gott schafft Möglichkeiten da, 
wo das Menschenmögliche  

an seine Grenzen stößt! 
 

Das feiern wir am Bußð und Bettag. 
Feiert mit uns! 
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Foto: Bachmeier  

 

ăLicht soll aus der Finsternis hervorleuchten é 

Gott wird Mensch  
in Jesus Christus!  

Das feiern wir an Epiphanias, am 
Erscheinungsfest des HERRN.      
   Im Anschluss an den Gottes-
dienst werden wir beim gemein-
samen Mittagessen uns bei einer 
warmen Suppe stärken, bevor 
wir uns zur traditionellen Wan-
derung auf den Weg machen.    
 

  
Kathi Stingl (08136/9478) 

Schon lange Tradition hat die Drei-Kºnigs-Wanderung im 
Gemeindebereich Indersdorf.  

Drei-Kºnigs-Krippe, Kloster Indersdorf 
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Letôs church together! 
Ökumene  

 

   An verschiedenen Gebets-Abenden, 
die aufeinander folgen, treffen wir uns 
zusammen mit der Freien evang. Ge-

meinde Dachau und der FeG Markt Indersdorf an unterschiedlichen Orten unserer 
Gemeinden und feiern Gottesdienst.  
   ăGott ist treu!ò (Psalm 78), so lautet das Motto der 
180. Gebetswoche 2026. Gottes Treue ist nicht nur eine 
Eigenschaft, sondern das unerschütterliche Funda-
ment, auf dem unser Glaube steht. Seine Verlässlich-
keit gibt uns Sicherheit und Vertrauen in einer sich 
ständig verändernden Welt. Weil er treu ist, können 
wir ihm unser Leben anvertrauen und darauf bauen, 
dass er hält, was er verspricht. 
 

Die Kirchen der Welt laden gemeinsam ein 
vom 18. bis 25. Januar 2026 
   Seit 1966 wird die Gebetswoche für die Einheit 
der Christen, deren Ursprünge bereits auf das 
Jahr 1910 zurückgehen, vom Päpstlichen Rat zur 
Förderung der Einheit der Christen und von der 
Kommission Glaube und Kirchenverfassung des 
Ökumenischen Rates der Kirchen vorbereitet.  
Unter dem Motto ăEin Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid zu einer 

Hoffnung eurer Berufungò (Eph 4,4) feiern die Chris-
ten der Welt gemeinsam Gottesdienste, Andachten und 
Gemeinschaft. Diese Woche fällt zwischen  den Gedenk-

tag für das Bekenntnis des Apostels Petrus zum Herrn und die Bekehrung des 
Apostels Paulus vor Damaskus. Das Thema wurde diesmal von der Armenisch-
Apostolischen Kirche gemeinsam mit weiteren Kirchen in Armenien erarbeitet.  

In unseren Gemeinden feiern wir dazu wie in den letzten Jahren ein 
Ökumenisches Friedensgebet 
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Gottesdienste  

   Unsere Gottesdienste finden in den einzelnen Gemeindeteilen zu den auf 
jeder Seite oben angegebenen Zeiten statt. Ausnahmen von dieser Regel 
sind deutlich bei einzelnen Gottesdiensten vermerkt. 
 

Abk¿rzungen im Gottesdienstkalender und ihre Bedeutung:  
AW = Abendmahl mit Wein;  
AS = Abendmahl mit Traubensaft;  
GuK = Gottesdienst f¿r GroÇe und Kleine (Familiengottesdienst) 

November 

 Monatsspruch November  
 

             Gott spricht:  
                              Ich will das Verlorene wieder suchen  
         und das Verirrte zurückbringen  
                                            und das Verwundete verbinden  
              und das Schwache stärken.  
                                                                                          

                                                                                               Ezechiel 34,16 

   DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ȊǳƳ  

Ǉ aǳǎƛD

 

Sonntag, 09. November - Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres 

 DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
DǳY  
 

mƪǳƳΦ 
YƛƴŘŜǊƎŘΦ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
YŀǘƘΦ tŦŀǊǊǎŀŀƭ 

Sonntag, 16. November - Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!{ 

  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!{  
YƛƴŘŜǊƎŘΦ 

 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 02. November - 20. Sonntag nach Trinitatis  

 DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!{ мфΦллƘ 
Ǉ /ƘƻǊ 

   

Mittwoch, 19. November - BuÇï und Bettag 
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  Monatsspruch Dezember 
 

           Gott spricht:  
     Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet,  
                             soll aufgehen die Sonne der Gerechtigkeit  
                                               und Heil unter ihren Flügeln.  
   

                                                                                      Maleachi 3,20 

Dezember 

November 

  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
DǳY  

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
!² - Ƴƛǘ  

Ǉ 

 

Sonntag, 30. November - 1. Advent 

   !ŘǾŜƴǘǎ- 
ƎƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ  
Ǉ 

mƪǳƳΦ  
YƛƎƻǧŜǎŘΦ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
YŀǘƘΦ tŦŀǊǊǎŀŀƭ 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 23. NovemberðEwigkeitssonntag 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 07. Dezember - 2. Advent 

   DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ǳƴŘ 
YƛƴŘŜǊƎŘΦ 

 

Sonntag, 14. Dezember - 3. Advent 

 DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!² 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!² 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
DǳY  

 

Sonntag, 21. Dezember - 4. Advent 

  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
DǳY  
Ǉ aǳǎƛD 
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Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Dienstag, 24. Dezember - Heiliger Abend 

Dezember 

ннΦллƘ 
/ƘǊƛǎǘƳŜǧŜ 

 муΦллƘ 
/ƘǊƛǎǘǾŜǎǇŜǊ  

 

мрΦллƘ 

 

мтΦллƘ 
/ƘǊƛǎǘǾŜǎǇŜǊ  
ŦǸǊ ŘƛŜ ƎŀƴȊŜ 
CŀƳƛƭƛŜ 

мрΦолƘ 
mƪǳƳΦ CŀƳΦ-
/ƘǊƛǎǘǾŜǎǇŜǊ 
ƪŀǘƘΦ  
tŦŀǊǊƪƛǊŎƘŜ 
{ǘΦ Wŀƪƻōǳǎ 
 

мсΦолƘ 
/ƘǊƛǎǘǾŜǎǇŜǊ 
ƪŀǘƘΦ  
tŦŀǊǊƪƛǊŎƘŜ 
{ǘΦ Wŀƪƻōǳǎ 

Mittwoch, 25. Dezember - Chrisfest I 

- !²  
   

Donnerstag, 26. Dezember - Chrisfest II 

 
Ǉ  

    

Sonntag, 28. Dezember - 1. Sonntag nach Weihnachten 

Dienstag, 31. Dezember - Sylvester/Altjahresabend 

Ǉ .ŀƴŘ 

    

Januar 

 Monatsspruch Januar 
 

                                 Du sollst den HERRN, deinen Gott, lieben  
                 mit ganzem Herzen, mit ganzer Seele  
 und mit ganzer Kraft.  
                                                                                   

                                                                                        5. Buch Mose 6,5 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Mittwoch, 01. Januar - Neujahr 
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Dienstag, 06. Januar - Epiphanias/Hl. 3 Kºnig 

 DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ŀƴǎŎƘƭΦ  
²ŀƴŘŜǊǳƴƎ 

  

Sonntag, 11. Januar - 1. Sonntag nach Epiphanias 

 DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!{ 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!{ 

DƻǧŜǎŘΦ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
DǳY Ǉ aǳǎƛD

Sonntag, 18. Januar - 2. Sonntag nach Epiphanias 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ    DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!{ 
YƛƴŘŜǊƎŘΦ 

 

Januar 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 04. Januar - 2. Sonntag nach Weihnachten 

 

Allianzgebetswoche - 16. - 18. Januar 
 

DŜƳŜƛƴǎŀƳŜ DŜōŜǘǎŀōŜƴŘŜ  
ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ CǊŜƛŜƴ ŜǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜ όCŜDύ 

 

Die Orte und Termine der Gebetsabende, 
die im Rahmen der Allianzgebetswoche  

in unserer Gegend stattfinden,  
werden in Schaukästen und im Internet  

bekanntgegeben.  
 

{ƛŜƘŜ ŘŀȊǳ ŀǳŎƘ {Φ нл  
 

 

Gebetswoche f¿r die Einheit der Christen - 18. - 25. Januar 
 

 

mƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜǎ CǊƛŜŘŜƴǎƎŜōŜǘ 
 

ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ tŦŀǊǊǾŜǊōŀƴŘ  
tŜǘŜǊǎƘŀǳǎŜƴ - ²ŜƛŎƘǎ - ±ƛŜǊƪƛǊŎƘŜƴ 

 

{ƻƴƴǘŀƎΣ муΦ WŀƴǳŀǊΣ  
ƛƴ ŘŜǊ {ŜƎŜƴǎƪƛǊŎƘŜ - tŜǘŜǊǎƘŀǳǎŜƴ - муΦллƘ 

 

{ƛŜƘŜ ŘŀȊǳ ŀǳŎƘ {Φ нл 
 

Sonntag, 25. Januar - 3. Sonntag nach Epiphanias 

  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
DǳY 
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Februar 

 Monatsspruch Februar 
 

                                        Du sollst fröhlich sein und dich freuen  
               über alles Gute, das der HERR, dein Gott,  
 dir und deiner Familie gegeben hat.  
                                                                                          

                                                                                   5.  Buch Mose 26,11 

Der Kinder -
gottesdienst  
findet jeweils statt 
um 10.30h am:  

09. Nov. 2025  
30. Nov. 2025, 1. Advent  

01. März 2026  
29. März 2026  

Feier des Palmsonntag  
03. April 2026  

 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 01. Februar - 23. Letzter Sonntag nach Epiphanias 

   DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
Ǉ aǳǎƛD 

 

Sonntag, 08. Februar - Sexagesimae - 2. Sonntag vor der Passionszeit 

 DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!² 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!² 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
DǳY  

 

Sonntag, 15. Februar - Estomihi - Letzter Sonntag v.d. Passionszeit 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ   DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ  

Sonntag, 22. Februar - Invokavit 

  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
DǳY  

  

Mªrz 

 Monatsspruch März 
 

   Da weinte Jesus.                                                                                          
                                                                                             Johannes 11,35 



  
26 

 

Mªrz 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 01. Mªrz - Reminiscere 

   DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ mƪǳƳΦ 
YƛƴŘŜǊƎŘΦ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
YŀǘƘΦ tŦŀǊǊǎŀŀƭ 

Freitag, 06. Mªrz - Weltgebetstag 2026 

  мтΦллƘ 
²ŜƭǘƎŜōŜǘǎǘŀƎ 

ƳΦ .ŜƛǎŀƳƳŜƴǎŜƛƴ 

муΦолƘ 
²ŜƭǘƎŜōŜǘǎǘŀƎ 
{ŜƎŜƴǎƪƛǊŎƘŜ 
 ƳΦ .ŜƛǎŀƳƳŜƴǎŜƛƴ 

 

Sonntag, 08. Mªrz - Okuli 

 DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!{ 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!{ 
 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
DǳY 

 

Sonntag, 15. Mªrz - Laetare 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ    DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ - 
!{ 
YƛƴŘŜǊƎŘΦ

 

Sonntag, 22. Mªrz - Judika 

  DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
ŦΦ DǊΦ ǳΦ YƭΦ 
DǳY  

  

Sonntag, 29. Mªrz - Palmarum 

   YƻƴŬǊƳŀƴŘŜƴ-
±ƻǊǎǘŜƭƭǳƴƎǎπ
ƎƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 
Ǉ tƻǎŀǳƴŜƴŎƘƻǊ 

mƪǳƳΦ  
Φ 

YŀǘƘΦ tŦŀǊǊǎŀŀƭ 

¥kum. Friedensgebet 
Mkt. Indersdorf 

1. Montag im Monat 
Termine: 

18.30 h, am  

Jo.-Klepper-Haus/Marktkirche Infos im Pfarramt Tel.: 08137 92 903  
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ProSeniore Wohnpark 2. Donnerstg.i.M. 10.00 h 

Ebersbach Termine: ððð 

Senterra/Alloheim 3. Donnerstg.i.M. 10.30h 

Mkt. Indersdorf Termine: ððð 

DanuviusHaus 2. Freitag i. M. 10.00 h 

Petershausen Termine: ððð 

Taiz®-Andachten 
Mkt. Indersdorf 

2. Mittwoch im M. 
Termine: 

19.30 h 
ððð 

Jochen-Klepper-Haus Pfarrstelle 
vakant Tel.: ððððð  

  Ich w¿nsche dir  
  Momente, 
  die hinausweisen ¿ber sich 
  und ¿ber dich. 
  Sie reichen weiter als 
  der Moment, der Tag, 
  das Jahr, das Leben. 
  Ich w¿nsche dir Augenblicke, 
  die dich sp¿ren lassen: 
  Ich bin in meiner Zeit 
  gehalten und umh¿llt, 
  bin auf der Erde schon 
  umgeben von der Ewigkeit. 
   Tina Willms  
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Sein Wochen ohne Härte  
Die Fastenaktion 2026 und ihr Motto  

  

   Im Weltall soll es einen Planeten geben, der zu einem Drittel aus Diamant    
besteht, dem härtesten Stoff, den wir kennen. Doch andere Dinge können gefühlt 
manchmal noch weit härter sein. Etwa Unbarmherzigkeit oder Gewalt. Und wir 
selbst legen uns bisweilen einen harten, eisernen Panzer an, um uns zu schützen, 
verletzen uns damit aber oft selbst an Leib und Seele und werden einsam.  
   Die Fastenaktion 2026 steht deshalb unter dem Motto ăMit Gef¿hl! Sieben   
Wochen ohne Hªrteò. Es geht darum, sich bewusst im mitf¿hlenden Umgang  
miteinander und mit sich selbst zu üben.  
   Beim Fasten geht es nicht vor allem uns Verzichten, sondern im Gegenteil geht 
es vielmehr darum, die gewohnten Wege des Lebens einmal für eine Zeit zu    
verlassen und dadurch Neues zu entdecken, was mich manchmal sehr viel reicher 
macht. Es geht also ums Gewinnen. 

   Mehr Infos, Anregungen und Material unter: www.7-wochen-ohne.de 
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Miteinander Kirche sein - in Vierkirchen  
Seniorinnen und Senioren - Erfahrungen und Erlebnisse  

Seniorennachmittag  

 

   Mit viel Liebe und 
Freude fertigte Kathy 
Öckl warme, handge-
strickte Wollsocken für 
kühlere Tage und 
Nächte an. 
 

   Nachdem sie im letz-
ten Jahr mit gehäkel-
ten Blumenvasen den 
Senioren zum Ge-
burtstag eine riesige 
Freude machte, sind 
es jetzt die Socken, 
die sich jeder in seiner Lieblingsfarbe, als Ge-
schenk aussuchen konnte. 
   Neben Kaffee und Kuchen gab es natürlich 
auch in diesem Jahr als Oktoberfestschmaus, 
den begehrten Leberkäs mit Brezen,  der von 
unserem Bürgermeister Harald Dirlenbach                                         

gespendet wurde.  
   Die Gäste des Seniorennachmittags bedanken sich sehr herzlich für das leibliche 
Wohl. Ä             
 

 Sabine Regel 

Sabine Regel 
Seniorennachmittag  
Vierkirchen 
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Miteinander Kirche sein - in Vierkirchen  
Seniorinnen und Senioren - Erfahrungen und Erlebnisse  

 

 

 

)Í ÎÅÕÅÎ *ÁÈÒ ςπςφ ÇÅÈÔȬÓ ×ÅÉÔÅÒȦ 
(ÉÅÒ ÓÃÈÏÎ ÅÉÎÍÁÌ ÄÉÅ 4ÅÒÍÉÎÅȡ 

 

ρσȢ *ÁÎÕÁÒ 
ρπȢ &ÅÂÒÕÁÒ 
ÕÎÄ 

ρπȢ -ßÒÚ 
 

:ÕÒ ÇÅ×ÏÈÎÔÅÎ :ÅÉÔ  ÉÍ 'ÅÍÅÉÎÄÅÈÁÕÓ - ÊÅ×ÅÉÌÓ ÁÂ ρτȢππ5ÈÒ 
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Miteinander Kirche sein - in Mkt. Indersdorf  
Senioren -Café -Runde  

Geistlicher Impuls und  
Erfahrungsberichte aus Sambia 

 

   Am 7. August fand die dritte Senioren-Café-Runde im 
Jochen-Klepper-Haus statt. Das Vorbereitungsteam hat 
sich wieder viel Mühe gemacht mit dem Schmücken des 
Raumes und der Dekoration der Tische, passend zum 
Thema.  
 

Auf Gottes Begleitung ist Verlass, wohin du auch gehst! 
 

   Nach der Begrü-
ßung  und  einem 
gemeinsamen  Lied 
beschäftigten  wir 
uns mit der Zusage 
Gottes, uns nicht im 
Stich zu lassen: ăIch 
werde  dir  beiste-
hen,  ich  bewahre 
dich,  wo du  auch 
hingehst und bringe 
dich wieder in die-
ses Land zurück. Ich lasse dich nicht im Stich. Alles was ich versprochen habe, wer-
de ich tun.ò (1. Mose 28,15)  
   Jakob erhielt diese Zusage von Gott, als er auf der Flucht war zu seinem Onkel 
Laban. Auch uns wurde diese Zusage vor unserer Ausreise nach Sambia zugespro-

chen. Im R¿ckblick konnte Jakob sagen ăGott ist 
mit mir gewesen auf dem Wege, den ich gezogen 
bin.ò (1. Mose 35,3). Jeder hatte die Mºglichkeit, 
Situationen im eigenen Leben sich in Erinnerung 
zu rufen in denen Gottes Treue für ihn sichtbar 
wurden. Dies könnte vielleicht die Bewahrung in 
Krankheit, eine Genesung oder die Hilfe durch 
eine schwierige Situation hindurch sein.  
 

16 Jahre Dienst in Afrika - Erzählun-
gen und Bilder  aus Sambia 

 

   Anschließend erzählten meine Frau Rosemarie 
und ich aus unseren 16 Jahren in Sambia/Afrika. 
Anhand von Bildern nahmen wir unsere Gäste 
mit auf eine Reise in die Westprovinz Sambias. 
Wir  gaben  Einblicke  in  unsere  medizinische    
Arbeit in einem Buschkrankenhaus. Wir berichte-
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Miteinander Kirche sein - in Vierkirchen  
Seniorinnen und Senioren - Erfahrungen und Erlebnisse  

 

 
27. November 2025 

   im Jochen-Klepper-Haus 
               Marktplatz 11 
           Markt Indersdorf 
 

Ansprechpartner:  Hans Schultheiß, Tel.: 08136 379 46 40  

ten von der Ausbildung von Kinderkirchmitarbeitern und der Ausbildung von 
Pastoren in der Manna Bibelschule. Es war immer unser Ziel Hilfe zur Selbsthilfe zu 
geben. Deshalb sind wir dankbar, daß das Begonnene auch nach unserem Weg-
gang weiter besteht.    
 

Austausch bei Kaffee und Kuchen 
 

   Im Anschluss gab es Kaffee und viele leckere Kuchen, die vom 
Team gebacken wurden. Die Auswahl der Kuchen stieß auf gro-
ße Resonanz.   
Beim Gespräch an den Tischen konnten noch viele Fragen    
beantwortet werden. Die Gäste hatten sich viel zu erzählen und genossen die Ge-
meinschaft. Rosemarie stellte bei dieser Gelegenheit ihr Buch vor, in dem sie von 
spannenden Erlebnissen und Erfahrungen aus unserer Zeit in Afrika berichtet. 
(ăWelcome to Africa  -  so ist das halt in Afrikaò) Es kann ¿ber den Buchhandel 
bezogen werden oder direkt bei uns. Nach einem Segenslied war ein schöner 
Nachmittag viel zu schnell zu Ende.   

   So  freuen  wir  uns  auf  unser  nächstes    
geplantes  Treffen  am  27.  November, 
15.00h. Sie sind herzlich dazu eingeladen, 
diesen Nachmittag in schöner Gemeinschaft 
und bei guten Gesprächen mit uns zu ver-
bringen.  
 

  Es grüßt Sie herzlichst  
im Namen des Vorbereitungsteams 

Hans Schultheiß 
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   Ohne Wasser gibt es kein Leben. 
Wasser gehört zum täglichen Brot. Es 
ist ein öffentliches, kostbares, aber 
endliches Gut. Für alle Menschen. 
Doch ein Viertel der Menschheit hat 
keinen Zugang zu adäquater Trink-
wasserversorgung oder zu Möglich-
keiten für ressourcenschonender Be-
wässerung. 
   Die Länder des Globalen Südens, 
die selbst nur wenig zur Verursachung 
der Klimakrise beigetragen haben, 
sind ungleich stärker davon betroffen. 
Klima- und Wasserkrise sind somit 
auch Gerechtigkeitskrisen. 
Wasser für alle und Klimagerechtig-
keit erfordern einen grundlegenden 
Wandel. Unterstützen Sie uns beim 
Finden neuer Wege, um eine gute 
Zukunft für alle zu gestalten. 
 

   Mit dem OR-Code gelangen Sie 
direkt zur Spendenseite. 
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MUSIK UND KIRCHENMUS IK 
       Soli Deo Gloria  

musique à la carte 
pour la Gloire de Dieu 
unsere Kirchenmusikgruppen 

4 Church Singers Giving Glory to the Lord 
Der Gospelchor 

nach Vereinbarung 

 Kontakt und Infos: Gabi Didrich Tel.: 08139 99 44 44 

Kirchenchor 
Singen und musizieren, 
Gottesdienste gestalten mit  
traditionellen und neuen Liedern 

 

 Kontakt und Infos:  Tel.: 08137 99 59 59 

Band 
Praise the Lord the Allmighty 
Mit Gitarre, Keyboard, Percussion 
und Gesang zum Mitsingen im Got-
tesdienst 

 

 Kontakt und Infos: J¿rgen Blattner Tel.: 08137 53 93 90 

Posaunenchor Brass Sound im Gottesdienst 
Eine evangelische Tradition 

 
birgit.debes@gmx.de 

 Kontakt und Infos: Birgit Debes Tel.: 08166 13 59 

MusiG 
Musik im Gottesdienst 

Von Taiz® bis Traditionell 
Schwungvolle und lebendige  
musikalische Gestaltung  
von Gottesdiensten aller Art 

 

 Kontakt und Infos:  
Gottfried Lehmann 

Tel.: 08137 99 59 59 
gottfried.lehmann@outlook.de  
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              Whatôs on?! 
Nachrichten von Jugendlichen und für Jugendliche 

in und von unserer Gemeinde 

 

Wir sind dabei é 
 

é bei der  
ăLebenden Krippeò in Markt Indersdorf 
am 06.12. ab 15h und 07.12. ab 13h  
beim Advent am Kloster. 
Wer mitmachen will,  
unter 08136 9478. 

é beim  
Wald-Christkindlmarkt  

im Kletterpark in Jetzendorf  
am 07. Dezember 2025 

é bei Gl¿hwein, 
Punsch und  
Plätzchen am  
Sonntag nach  
der Kirche 
am 1. Advent, 
30. November  
und vielleicht  
auch an  
anderen Sonn- 
tagen, je nachdem,  
wieviel wir bis dahin  
gebacken haben. 
 

        Kommt vorbei  
     oder macht mit! Wir freuen uns!  

é als Darsteller  
beim  

Weihnachts-  
spiel in der  
Familien - 

christvesper  
zusammen  
mit einigen  

Konfis 
am  

Heiligen Abend, 
Segenskirche  

in Petershausen,  
um 17.00h 

Wolke 7 
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Wir sind die Evangelische Jugend in der  
Region der Kirchengemeinden in Dachau, 
Karlsfeld und im Gebiet der Kirchengemeinde  
Kemmoden-Petershausen 
 

Bei uns kannst du mitmachen und  
teilnehmen 
                                  é bei Freizeiten 
                        é Fortbildungen 
           é unterschiedlichen Events 
é und vielem mehr. 
 

       Und du kannst dich,  
    wenn du willst, auch so richtig  
engagieren. 
 

   Schau doch mal rein!  
Oder informiere dich, was so läuft  
demnächst oder in den kommenden Monaten! 
 

          Nächstenliebe 
      Gemeinschaft 
 Engagement 
Nachhaltigkeit  
          Solidarität  
     Verantwortung  
Gerechtigkeit  
         Spiritualität  
    Respekt 
Darin werden unsere  
                   Werte deutlich!  
 

 

Whatôs on?! 2025 
                    Evangelische Angebote für Jugendliche  

             Du bist jung.  
          Du hast Bock auf Gemeinschaft,  

aktiv, kreativ und brauchst Platz für 
dich, bist aber gern mit anderen  

zusammen unterwegs!  
Dann komm mit oder mach mit!  

Jede Menge Spaß, sinnvolle Aktionen,  
gute Leute!  

www.ejdachau.de  
Fragen an ... 

ej.dachau@elkb.de  
   Infos bei Diakon  

Enrico Hellmuth 
    Tel.: 08131 31 89 246 

http://www.ejdachau.de
mailto:ej.dachau@elkb.de
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Konfi -News  
 

Mind the date, dann kommst du nie zu spät!  
 

Unser Konfi-Kurs 2025/6 ist nun schon in vollem Gange. 
18 neue Konfis sind diesmal dabei. Unser Konfi-LeiterInnen-Team freut sich, wie 

immer, auf die kommenden Monate. Hier sind die nächsten Dates! 
 

             Konfi -Kurs 2025-26 
  
 

¶ Konfi -Samstag, 22. November 
von 10.00h bis 16.00h, Segenskirche 

Konfi -Samstag, 13. Dezember
von 10.00h  bis 16.00h, Segenskirche 

Konfi -Samstag, 17. Januar
von 10.00h  bis 16.00h, Segenskirche 

Konfi -Samstag, 07. Februar
von 10.00h  bis 16.00h, Segenskirche 

Konfi -Samstag, 07. März
von 10.00h  bis 16.00h, Segenskirche 

Konfi -Freizeit, 13. - 15. März

2. Elternabend, 19. März
von 19.30h, Segenskirche. 

Bei diesem Elternabend geht es um die ăFeinabstimmungò der Konfirmation und 
die Klärung eventuell noch offener Fragen dazu, damit  in den Wochen bis zur 

Konfirmation noch genügend Zeit ist, sich entsprechend einzurichten. 
Konfi -Samstag, 28. März

von 10.00h  bis 16.00h, Segenskirche 
Konfi -Vorstellungsgottesdienst, Sonntag, 29. März

10.30h , Segenskirche, Petershasusen 

   Eine Christvesper für die ganze Familie. 
Im Unterschied zur Mini-Christvesper um 
15.30h für Familien mit kleineren Kindern 
ist die um  17.00h unter anderem für 
Familien mit größeren Kindern und   
Jugendlichen. Es soll ein Weihnachtsspiel 
geben, bei dem auch Konfis und Konfi-
Leiter mitmachen bzw. gerne mitmachen    
können. Kommet zu Hauf! 
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                     Unsere Kinderseite  

Ein interessanter Blick zum Himmel  
Denn Wolke ist nicht gleich Wolke! 



 39  

 
 

Gottesdienst für Große und Kleine (GuK)   
    

 Diese Gottesdienste werden von 
Teams vorbereitet. Wir feiern sie in der 

Regel monatlich sowohl in Petershausen als auch in 
Markt Indersdorf. 
 

Petershausen: 2. Sonntag im Monat 
Markt Indersdorf: 4. Sonntag im Monat 

Ausnahme in den Ferien oder bei besonderen Festen! 
 

   In diesen Gottesdiensten wird jede Altersgruppe 
angesprochen. Eine anschaulich gestaltete biblische 
Geschichte steht im Mittelpunkt. Dazu Aktionen, 
wo alle beteiligt sind. Wir beginnen um 10:30 h! Es 
dauert bis ca. 11.15 h. 
 

   In Indersdorf gibtôs hinterher Kirchen-Kaffee und 
Zeit zum Reden. Ä 

 

In der Segenskirche, Petershausen  
          

      09. Nov. 2025, 10.30h 
      14. Dez. 2025, 10.30h 
      11. Jan. 2026, 10.30h 
      08. Feb. 2026, 10.30h 
      08. Mrz. 2026, 10.30h 
       
       

 

Im Jochen-Klepper-Haus, Indersdorf 
 

           23. Nov. 2025, 10.30h 
           21. Dez. 2025, 10.30h 
           25. Jan. 2026, 10.30h 
           22. Feb. 2026, 10.30h 
           22. Mrz. 2026, 10.30h 
      
 
 
 

Kindergottesdienst Petershausen, Bibelgeschichten erleben   
 

Immer parallel zum Hauptgottesdienst in der Segenskirche, Petershausen 
am Sonntag, um 10.30 h: unsere nªchsten Termine sind ... 

             16. Nov.; 07. Dez. 2025; 18. Jan.; 15. Mrz. 2026  

       

Die nªchsten Termine auf einen Blick 

      
é und machen mit euch Kids immer wieder Projekte und Aktionen  

zu verschiedenen Gelegenheiten im Jahr.  
 

Ein Licht scheint in der Finsternis! 
                 Sonntag, 18. Januar, von 15.00 ð 17.00h 
 Ein Nachmittag zum Thema ăLichtò - Näheres sowie der Ort, 

 wo wir uns treffen und was genau läuft, wird noch bekanntgegeben! 
Osterbacken und Eierfärben! 

            Sonntag, 29. März, von 16.00 ð 18.00h - Segenskirche 
 

   Wir freuen uns auf euch! Euer SekiKids-Team! 

Die SekiKids laden ein! 
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         Am Heilgen 
Abend, 24.12., 
15.00h feiern wir  
Mini -Weihnacht!  
 

   Denn wir haben festgestellt, 
dass um diese Uhrzeit am 
Heiligen Abend insbesondere 
Familien mit kleineren oder 
jüngeren Kindern ein Gottes-
dienstangebot suchen, damit 
es für die Feier zu Hause der 
Kinder und ihres Alters wegen 
nicht zu spät wird. 
   Zugleich ist wichtig, in einer Gottesdienstform zu feiern, die die 
Kleinen unter uns wie aber auch die Großen anspricht und das     
Besondere dieses Abends im gemeinsamen Singen, Beten und Feiern 
zum Ausdruck bringt. Im Mittelpunkt steht ein Krippenspiel.  
 

   Deshalb laden wir jeden/jede, der/die mit dabei sein möchte, zu 
einem besinnlichen, zugleich lebendigen Gottesdienst gerne ein, 
ganz egal, ob Groß oder Klein. 
   Am Heiligen Abend steht die Familie im Mittelpunkt der           
Geschichte, die da alle Jahre wieder erzählt wird. Eine Geschichte, 
die uns anrührt und Menschen jeden Alters Mut gibt.  
 

   Wer von euch Kindern mitspielen möchte beim Krippenspiel, kann 
sich bei mir melden. 
   Probentermine  sind immer montags: 

 

Es freut sich auf euch Kathi Stingl und Team 

       Mini-Weihnacht in Petershausen 
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Verein zur Förderung des Evangelisch-Lutherischen  
Gemeindezentrums Petershausen e.V. 

 

Freude am Entwickeln 
¶ Initiative am  
    Kirchbau entwickeln  
 
¶ Finanzierung  
    Der Stuhlaus- 
    stattung  
    realisieren 
 
¶ Unterstützung  
    bei der Inneneinrichtung  
    leisten 

¶ Energieeffiziente 
               Beleuchtung 

des Gebäudes 
umsetzen 

 
¶ Einrichtung  

der Sakristei  
der Segenskirche 

 
¶ Ausbau eines Lagerraums 

für Gemeindearbeit u.v.m.!  

Machen Sie mit und werden Sie 
Mitglied bei uns durch formfreien Antrag  

an folgende Adresse: 
Joerg-Blickle@web.de 

 

Bei kleinen Mitgliedsbeitrag freuen wir uns, 
wenn Sie mitmachen. Wir informieren Sie gerne! 

 
 
 

Spenden immer gerne an é 
IBAN: DE 42 7009 1500 0002 1162 00 

BIC: GENODEF1DCA 
 

Herzlichen Dank sagt der Vereinsausschuss 
Max-Otto Becker, Dr. Jürgen Blattner, Carola Blattner, Barbara Blickle,  

Jörg Blickle, Ruth Herzog, Wolfgang Müllner, 
Hildegard Rosenmaier, 

Dietmar Scheer.  

 

Es gibt immer was zu tun!                  Also, machen Sie doch mit! 


